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Kampf vor den Loren der Stadt Peiping
Gefährliche Erweiterung des Konflikts mit Zapan — Mobilmachung in China?

London, 13. Juli.
Am Sonntagabend sind die Waffenstillstands.

Verhandlungen zwischen China und Japan er¬
gebnislos abgebrochen und die Gefechte gehenwieder weiter. Unmittelbar vor der Südmauer
Peipings wurden die vorrückenden Japaner
von den chinesischen Truppen zurückgeschlagen,
wobei ein Volltreffer zwei Lastautos mit Mu¬
nition und Benzin zur Explosion brachte. Aus
Peiping hat inzwischen eine Massenflucht der
Chinesen in Richtung Tientsin eingesetzt, da
angeblich Nanking die allgemerneMo-
bilmachung  angeordnet hat, während sich
in Nordchina nach Meldungen der chinesischen
Presse 10 000 japanische Soldaten befinden.

Während London die Lage im Fernen Osten
ruhiger betrachtet, verlautet aus politischen
Kreisen in Tokio, daß Japan nicht an eine
friedliche Lösung der ernsten Lage glaubt, be¬
sonders auch deshalb, weil die neuesten Mel¬
dungen von .einer Mobilisierung der chinesi¬
schen Zentralarmee und der Luftwaffe sowie
dem Vormarsch nach Norden sprechen.

Der chinesische Marschall Tschiangkai-
schek  hat angesichts der bedrohlichen Lage
vor Peiping seinen Erholungsurlaub unter-
brochen und ließ sich über den augenblick¬
lichen Stand der Verhandlungen informieren.
Der japanische Geschäftsträger brach die
Verhandlungen mit dem Militärattache im
chinesischen Außenamt ab, weil seine Anfrage
über die Truppenzusammenziehung vor Pei-
ping nicht beantwortet wurde. Die chine¬
sischen Rechtszeitungen fordern die Nanking-
Negierung auf, energische Maßnahmen gegen
Japan zu ergreifen. In Schanghai hat sich
eine „Vereinigung zur nationalen Rettung
Chinas " gebildet, in der Mittel für die Opfer
des Gefechts für Peiping gesammelt werden.*

Schon seit Jahren bilden die nordchinesi¬
schen Provinzen ein gefährliches Spannrings-
seid, auf dem sich die japanischen und chine¬
sischen Interessen in scharfen Gegensätzen
gegenüberstehen. Japan beruft sich heute auf
das im Jahre 1901 Unterzeichnete sogenannte
Boxer-Protokoll, das Japan das Recht ein¬
räumte . dieEisenbahnliniePeking-
Tientsin durch Truppen zu kon»

trollieren.  Das Bestreben Japans,
Nordchina langsam aber sicher unter seinen
Einfluß zu bringen, hatte schon mehrfach zu
schweren Konflikten geführt. Wohl oder übel
hatte China nachgcben müssen, und so war
es zu den heute wieder im Mittelpunkt der
Auseinandersetzung stehenden Abmachungen
gekommen, nach denen vor zwei Jahren zwi¬
schen der Eisenbahnlinie Peking—Tientsin
und der großen chinesischen Mauer ein auto¬
nomes Ost-Hopei geschaffen wurde, das
weitestgehend unter japanischem Einfluß
stand.

Die chinesischen Divisionen wurden bis auf
eine zurückgezogen, deren Kommandant , Ge¬
neral Sung Chih Wan , von Nanking unab¬
hängig sein sollte. Die Entsendung von Trup¬
pen der Zentralregierung nach Nordchin»

wird deshalb von Japan als „Ein¬
mischung"  und Bruch der damaligen Ab¬
kommen betrachtet. China verlangt seiner¬
seits dievöllige Wiederherstellung
seiner Hoheitsrechte  in Hopei. Um
diese Fragen wird also letzten Endes vor den
Toren Peipings gekämpft, wo ein vielleicht
nur zufällig abgegebener Gewehrschuß die
Entladung dieser schon längst bestehenden
Spannungen ausgelöst hat . Wie sich diese
machtpolitischen und militärischen Kämpfe
weiter entwickeln werden, ist nicht abzusehen.
Ihr Ausgang ist für beide Teile zu einem
Prestige-Problem geworden, das eine fried¬
liche Beilegung — wenn auch auf dem Wege
eines Kompromisses — gerade aus diesen
Gründen besonders erschweren dürste.

PyrenSen-GrenzkonteoKe aufgehoben
Heute werden in London die englischen Bermittlungsvorschläge überreicht

Bier Fragen an den
Gauleiter Bürckel beantwortet neuen

Ljgenberiekt äer
bk. Neustadt, 13. Juli.

Gauleiter Bürckel  mußte sich schon wieder
mit dem Bischof von Speyer befassen, der trotz
aller Beweise ehrlicher Loyalität auf Seite des
Nationalsozialismus schon wieder zum Angriff
übergegangen war. Gauleiter Bürckel sagte
darüber aus dem Landesbauerntag des Gaues
Saarpfalz in Kaiserslautern  u . a.

„Sie alle kennen den Prozeß von Franken-
ihal und seine Vorgeschichte. Ich nahm an, er
hatte ausgereicht, um endlich Ruhe zu gehen.
Dies scheint jedoch nicht der Fall zu sein, denn
ein Bischof hat bei einer Firmung , ich glaube
in der Gemeinde Backenheim,  auf den Pro¬
zeß BMg genommen und mitgeteilt, er habe
einen Brief bekommen, in dem es heißt: „Von
Frankenholz bis Frankenthal gelogen!" Ich
wende mich durch Sie als die Vertreter der
Bauern des ganzen Gaues an den Herrn
Bischof mit den Fragen:

1. Haben Sie , Herr Bischof, nicht in die-stm Prozeß feierlich auf die Frage , ob Sie
auch schon Briefe oder Karten ohne
Unterschrift abgesandt  haben , zu¬
erst versichert: »Wenn ich eine Karte schreibe,
so schreibe ich immer meinen Namen dar¬
unter ." Mußten Sie nicht, Herr Bischof, als
Ihnen eine Karte ohne Ihre Unterschrift ge-zeigt wurde, zugeben, daß Sie , entgegen
Ihrer ersten Aussage doch so etwas ge¬
schrieben  haben?

2. Haben Sie nicht auf die Frage , ob Sie
über politische Dinge nach Rom
berichtet  haben , geantwortet : . Nein!"
haben Sie nicht, als Ihnen dann der Brief
gezeigt wurde, in dem Sie nach Rom berjch-

Paris , 13. Juli
Der französische Botschafter in London hat

dem Vorsitzenden des Nichteinmischungsaus¬
schusses eme Note überreicht, in der er mit¬
teilte, daß die internationale Kontrolle an
der spanisch-französischen Grenze am Diens¬
tagmittag aufgehoben  worden ist. Die
Kontrolleure haben sich nach Perpignan be¬
geben, wo sie neue Anweisungen abwarten.Die „Nichteinmischungs . Verpflichtungen"
werden jedoch weiter beachtet — so wird
wenigstens von französischer Seite behaup¬
tet obwohl hiervon schon vor der Auf¬
hebung der Kontrolle keine Rede war und in
Zukunft das Kriegsmaterial für Spanien in
noch stärkerem Ausmaß über die Grenze
gehen wird.

Der englische Außenminister empfing im
Laufe des Dienstagnachmittag den deutschen,
den italienischen, den französischen und den
sowjetrussischen Botschafter, und zwar in Ab.
ständen von einer halben Stunde . Eden hat
dabei mitgeteilt, daß er den Botschaftern im
Laufe des Mittwoch dieenglischenKom-
promißvorschläge zum Nichtein-
mischungskonslikt  übermitteln wird.

Bischof von Speyer
Angriff des Poltt . Katholizismus
teten, SA . sei tm Walde von Daarorucren
zusammengezogen, weil der . Stahlhelm"
putschen wolle. Ihre Aussage aber-
mals widerrufen  müssen , indem Sie
sagten: . Ich habe nicht geglaubt, daß ichetwas Derartiges geschrieben haben könnte/'
Ist es Wahrheit , daß die SA . zusammenge¬
zogen war und daß der . Stahlhelm " put-
schen wollte?

8. Haben Sie nicht, Herr Bischof, auf dieFrage , ob das Auto, das damals bei Kan¬
del einen Unfall hatte und in dem sich ge¬
wisse Aufzeichnungen  befanden, dem
Ordinariat gehört, mit nein geantwortet?
Haben Sie aber nicht später zugege¬ben , daß das Auto doch demOrdi-
nariatgehört?

4. Haben Sie . Herr Bischof, nicht zuerst
behauptet, daß SievondemDekanats-
brief nichts gewußt  hätten und erst
nachher davon erfahren ? Und haben Sie
dann nicht zugegeben , den Brief  vor¬
her doch gelesen zu haben? Ich könnt«
nochpikantere Fragen stellen;
ich will fürs erste darauf verzichten."

In der gleichen Predigt sagte der Bischof
noch, der heilige Vater hätte verhindert, daß
die Saar zu Frankreich kam. denn Frank¬
reich habe einen französischen Bischof zur
Erreichung seiner Ziele gewollt. Gauleiter
Bürckel verwahrte sich dagegen, daß man
die Katholiken an der Saar durch einen
französischen Bischof zu Verrätern hätte
machen können: . Auch nicht zehn französische
Bischöfe hätten das zuwege gebracht. Gegen
die Bestrebungen, einen französischen Bi¬
schof einzusetzen, wurde der Widerstand an
der Saar selbst organisiert !" " ,

Die neuen englischen Vorschläge sind, wie
der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" mitteilt, „nahezu vollendet". Das
Blatt erklärt, dieser Versuch zur Wiederher¬
stellung der Kontrolle werde der letzte sein,
der unternommen wird . Schlägt er fehl, so
werden England und Frankreich sich völ¬
lige Handlungsfreiheit  hinsichtlichder Nichteinmischung Vorbehalten.

Der ehemalige Außenminister des roten
Valencia. DelVayo,  der heute als Völler-
bundsdelegierter der spanischen Bolschewisten
sein Brot verdient, wird nach einer Mittei¬
lung der „Libertä" nach seinem Besuch inLondon nunmehr auch m Paris eintressen.
Wie vor kurzem der „Chef" der spanischen
Bolschewisten, Negrin, so 'wird nun auch Del
Vayo einen Druck auf Paris auszuüben ver¬
suchen, wobei ihm die völlige Oeffnung der
Phrenäcn -Grenze sicherlich einen guten Vor¬
schub zu leisten in der Lage ist.

§SA'„WWuMltge"kür AManier
Durch Vermittlung der „Aire France"

Berlin , 13. Juli
Die französische Luftfahrtgesellschaft „Aire

France " hat sich neuerdings dazu hergegeben,
für die Spanien -Bolschewisten amerikanische
Flugzeuge zu vermitteln , die neuester Kon¬
struktion sind und eine Geschwindigkeit von450 Stundenkilometern entwickeln. Die
20 Apparate  wurden als „Postflug,
zeuge"  gekauft — tatsächlich darf diese Ge¬
sellschaft nur französische Maschinen fliegen
— und sind schon in Valencia eingetroffen.
Auf dem Umweg über Frankreich wurde also
das amerikanische Waffenaus¬
fuhrverbot  für Spanien hinter¬gangen.

Die italienische Presse bezeichnet die Auf-
Hebung der internationalen Kontrolle an der
Pyrenäengrenze als einen lächerlichen
Einschüchterungsversuch.  Von jeher
ist trotz der Kontrolle diese Grenze offen gewe¬
sen für den Schmuggel von Kriegsmaterial,
der durch zeitweilige schüchterne Anzeigen der
Beobachter lediglich um ein paar Tage verzö¬
gert wurde. Heute wird der Schmuggel ofse-
nerundgroßzügiger  betrieben, um das
in großen Lagern längs der spanischen Grenze
aufgestapelte Kriegsmaterial möglichst rasch an
den Mann zu bringen.

Stillegung der Pariser Hotels?
d: : 8 e i»b e r 1o d t äer H8 - ? resss

' - gl- Paris , 13. Juli
Die.Mewerkschaften des Gastwirtgewerbes

haben den Mitgliedern eine scharfe Durch¬
führung - des Streiks anempfohlen, wodurch
die Lage eine weitere Verschärfungerfahren hat . Wenn bisher der Betrieb in
den Hotels auch in stark verkleinertem Um¬
fange aufrechterhalten wurde, ist jetzt dieGefahr einer völligen Still¬
legung  gegeben . Am Wochenende haben
zahlreiche Ausländer ihre Hotelzimmer ge-
kündigt und Paris in Richtung nach ItalienMd , Deutschland verlassen./ - - >

Kote Bege/stermrg
für Schwarz

Der Besuch des Kardinalstaatssekretärs Pa-
celli in Lisieux zur Einweihung einer Kapelleder Heiligen Therese ist unter allem militäri-
schen und geistlichen Pomp vor sich gegangen.
Umgeben von anderen französischen Kar-
dinälen und hohen Klerikern wurde Pacelli
von den Würdenträgern des Staates begrüßt.
Das 71. und 129. Infanterieregiment sowie
das 17. Jägerregiment zu Pferde hatten meh-rcre Kompanien mit Fahnen und Standarten
gestellt. Die Militärkapelle spielte die päpstliche
Hymne und die Marseillaise. Der Kardinal
schritt die Front ab und segnete die Truppe.

Die Einweihung der Kapelle erfolgte unter
Beteiligung einiger Zehntausende von Pilgern,
die infolge des „Heiligen-Theresen-Wetters"
WM großen Teil im Freien kampieren konnten.
Während der eigentlichen Prozession begann es
allerdings zu regnen. Nach den übereinstim¬
menden Berichten der Pariser Blätter übte ins.
besondere die durch Radio-Lautsprecher ver¬
breitete Ansprache des Papstes den stärkstenEinfluß auf die Menge aus.

Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten stand
eine Rede des Kardinal staats¬
sekret ärs,  die , wie der ganze Staats¬
besuch des päpstlichen Vertreters , ausge¬
sprochen politischen Charakter
trug . Sie galt , ohne Rücksicht aus den tra-ditionell laizistischen Charakter der franzö-
fischen Republik und auf die Besonderheiten
des heutigen . Volksfront"-Regimes. der
Verherrlichung Frankreichs, „derältesten Tochter der Kirche". In der gesam-
ten französischen Presse werden bestimmte
Sätze der Rede besonders hervorgehoven, dis
Kardinal Pacelli gegen . die Verherr¬
lichung der Nasse " und gegen . V e r.
folgungen in gewissen Ländern"
geprägt hat . Sie werden, auf Grund der
vieldeutigen, aber besonders . gewürzten"
Terminologie , als gegen Deutschland gerich-
tet ausgelegt. In der Tat ist es nach Ort
und Umständen kaum anders möglich, als
in dieser Polemik gegen . falsche Hirten " und
in anderen Ausdrücken versteckte Ausfälle
gegen Deutschland zu erblicken, die von den
Zuhörern , jeder Gepflogenheit entgegen, mit
stürmischem Beifall ausgenommen wurden.
Gleicher Beifall, als der Kardinal anschlie¬
ßend Frankreich als „Werkzeug des Frie¬dens" rühmte.

Aus den Kommentaren der Pariser Presse,
die einheitlich den Politischen Charakter der
Anwesenheit und der Ansprache des Papst-
lichen Außenministers würdigt , sei der Be»
geisterungsausbruch der kommunistischen
„Humanitä " hervorgehoben, der besonders
aufschlußreich ist für das Verhältnis zwischen
Vatikan und „Volksfront" - Frankreich. In
dem offiziellen kommunistischenOrgan , dasauf der ersten Seite neben einem Bilde der
Kathedrale von Lisieux den Ausfall Pacellis
gegen die Verkünder der Rassenlehre Plaka¬
tiert . schreibt der Abgeordnete Peri u. a.:
„Niemand kann die internationale Tragweite
dieser Kundgebung bestreiten. Die Kommu¬
nisten weniger als andere. Es ist ein großes
Ereignis , daß der Legat des Papstes herbei-
kommt, um Frankreich und seine Volksfront-
Regierung zu grüßen in einer Stunde , in der
Hitler-Deutschland die katholische Welt der-folgt (I). Der Besuch des Legaten in Frank-
reich, ein Jahr nach dem Siege der Volks¬
front , ist auch eine Art Warnung , an
die französischen Katholiken , sich!
auf Seite der „Faschisten" zu  stel -j
len.  Letzten Freitag widersetzte sich der Dele.zgierte Frankreichs in London den Forderun¬
gen deS internationalen Faschismus. Drei?
Tage später kommt der Stellvertreter des
Papstes nach Frankreich, um den Hitleris -/
mus zu verdammen. Das ist ein gutes Zci-s
chen, das die friedfertigen Regierungen in»
ihren energischen Entschlüßen bestärken!sollte."

So empfindet der Bolschewismus den Be¬
such Pacellis im „Volksfront"-Frankreich und
die von ihm gebrauchten Worte gegen ein,Volk, das die christliche Welt vor der Ver- '
nichtung durch den Bolschewismus bewahrt-«,
hat , als Ermutigung : er benutzt beides zur
Hetze gegen Deutschland und zur Rechtfer¬
tigung seiner friedensfeindlichenMachenschaf/
ten. Ein „schöner " Erfolg für den:
Vatikant " >



MrjahresvlanSrganisatiorlseaildeel
X Berlin , 13. Juli

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Generaloberst Göring.  enthob den badi-
chen Ministerpräsidenten Köhler  auf dcs-
en Wunsch mit 31. Juli 1937 von dem von
Wühler gleichzeitig ausgeübten Amt als Lei¬ter der Geschäftsgruppe Nohstoffverteilung

des Vierjahresplans , wobei er ihm in einem
Handschreiben den Dank für das bisher Ge¬
leistete aussprach und sich vorbehielt, die rei¬
chen Kenntnisse und Erfahrungen des badi¬
schen Ministerpräsidenten auch weiterhin dem
Vierjahresplan nutzbar zu machen.

Dementsprechend wurde die Organisation
des Vierjahresplanes geändert : Major a. D.
von Jagwitz  übernimmt die zur Pflege
der Außenhandelsgeschäfte gegründete Ge¬
schäftsgruppe für Außenhandels¬
geschäfte.  die in enger Verbindung mit
der Auslandsorganisation der NSDAP,
steht. Die Geschäftsgruppe Roh¬
stoffverteilung  wurde aufgelöst, da-
sür eine Geschäftsgruppe Eisen-
und Stahlbewirtschaftung  unter
Oberst von Hannecken  gegründet . Die
übrigen Arbeitsgebiete der Geschäftsgruppe
Nohstoffverteilung wurden auf andere Ge¬
schäftsgruppen aufgeteilt.

WIMM«, und Spaniendebatten
vor den Sommerserien im englischen Unterhaus

London, 14. Juli
Ehe das Unterhaus am 3V. Juli in die

dreimonatigen Sommerferien geht, stehen
noch zwei große außenpolitische
Debatten  auf der Tagesordnung . Am
selben Lag , an dem das Parlament seine
Saison beschließt, wird Kolonialminister
Armsby Gore der Mandatskommission des
Völkerbundes den britischen Palästina-
Plan  vorlegen . Zuvor hat aber das Unter¬
haus zu ihm Stellung zu nehmen, wobei in
Politischen Kreisen dieser Aussprache große
Bedeutung beigemessen wird . Nachdem die
englische Presse zunächst die Aufteilung Palä¬
stinas als eine geradezu geniale Lösung ge¬
feiert hatte, regten sich in den letzten Tagen
doch Stimmen , die sie kritischer beurteilen.

Außerdem soll noch eine Spanien-
Debatte  stattfinden . In offiziösen Kreisen
macht man zedoch für eine Vertagung dieser
Debatte Stimmung , um die gegenwärtigen
Kompromißverhandlungen nicht zu stören.
Jedenfalls scheint es die Regierung vermei¬
den zu wollen, vor dem Unterhaus über ihre
Absichten und die mutmaßliche Weiterent¬
wicklung des Nichteinmischungs-Problems
konkrete Auskünste erteilen zu müssen.

Unüberbrückbare Schwierigkeiten
bei den englisch-amerikanischen

Wirtschaftsverhandlungen
London, 14. Juli.

Schon seit geraumer Zeit schweben zwischen
London und Washington informatorische und
diplomatische Besprechungen über einen eng¬
lisch-amerikanischen Handelsvertrag, dessen Zu¬
standekommen in England ganz besonders be¬
grüßt würde. Der Verlauf dieser Vorbespre¬
chungen ist jedoch sehr schleppend,  denn
zwischen den handelsrechtlichen Auffassungen
Londons und Washingtons bestehen nach wie
vor große Gegensätze. London wünscht an
einem systematischen zweiseitigen Handelsver¬
trag festzuhalten, während Washington die
Meistbegünstigungsklauselneu beraten möchte.

Ein weiterer Gegensatz herrscht zwischen
London und Washington in der Frage der
Valutapolitik . Die englische Negierung hält

den Zeitpunkt für eine endgültige Stabilisie¬
rung noch nicht für gekommen, während die
amerikanische Regierung sich schon verschie-
deutlich bereit erklärte, in einer endgültigen
Behandlung der verschiedenen Valuta -Pro¬
bleme mitzuarbeiten.

Wie verlautet , sollen übrigens die ameri¬
kanischen Instanzen jetzt auch nicht abgeneigt
sein, sich an einer Aussprache über die
Kriegsschuldfrage  zu beteiligen, wo-
bei es sich weniger darum handeln dürfte,
die Höhe der Kriegsschuld endgültig festzu¬
setzen, als vielmehr die Schwierigkeiten des
Transfers zu beheben.

Arabien lebnt Mrs ab
Bagdad , 13. Juli.

Die Palästina -Frage steht im Mittelpunkt
der politischen Erörterungen in der ganzen
arabischen Welt . Der englische Teilungsvlan

wird von sämtlichen Kreisen nach wie vor
scharfabgelehnt.  Bei König Gahzi und
der Regierung vom Irak laufen von allen
Seiten Protesttelegramme von Gesellschaften
und einzelnen führenden Persönlichkeiten ein.
So hat Hussein al Kassif al Gitta , einer der
Führer der Mohammedaner des Irak , im
Namen sämtlicher Würdenträger der heiligen
Städte des Iraks gegendenTeilungs-
plan telegraphisch Protestiert.
Der Schaich Ahmed al Sabba , der Herrscher
des englischen Protektorats Kuweit am Per-
fischen Golf, drahtete an König Gahzi und
forderte ihn auf, alles zu tun , was in seiner
Macht stehe, um die Interessen der Araber in
Palästina zu sichern. Die allgemeine Stim-
mung ist äußerst erregt.  Es sind An-
zeichen dafür vorhanden, daß in Bagdad und
anderen Städten große Protestkund¬
gebungen  der Araber geplant sind.

blsckriclrten aus aller ^Velt
Mmm imn«ei WsieiWam

Und die kirchlichen Aufsichtsbehörden versagten
Berlin , 13. Juli

Obwohl das zuständige Standesamt und
das Preußische Justizministerium einem
evangelisch getauften Juden die Genehmi¬
gung zur Eheschließung mit einer deutsch-
blütrgen Frau versagt hatten , schloß der
römisch-katholische Pater Ulrich Kaiseram
31. März 1935 in der St .-Pauls -Kirche in
Berlin die kirchliche Ehe.

ArbeMalimaben im Streit Eossen
blitzender io Kt 6er H8 - Presse

j. Frankfurt a. M.. 13. Juli
Eine schwere Bluttat wurde in einer Leder-

fabrik an der Offenbacher Landstraße ver¬
übt . Zwei Arbeiter gerieten in einen heftigen
Streit , in dessen Verlauf der eine von sei¬
ner Schußwaffe  Gebrauch machte. Der
Getroffene war sofort tot.  Der Täter
richtete darauf die Waffe gegen sich selbst
und verletzte sich schwer.

parke 12 gemessen. Hunderte von Bäumen
sind entwurzelt worden und bilden schwere
Verkehrshindernisse. Alle Flüsse und Bäche
im Erzgebirge führen Hochwasser. Der
Sprungturm eines Gemeindebades und eine
Brücke wurden von den Fluten fortgerissen.
Im ganzen Erzgebirge mußte derHochwas-
ser - Schutz  alarmiert werden. Auch die
SA . wurde eingesetzt. Die Verwaltung der
Talsperre bei Schloß Kriebstein teilt mit . daß
sie wegen der Gefahr des Ueberlaufens der
Talsperre 300 Kubikmeter mehr Wasser in
der Sekunde ablasten müsse wie üblich. Da¬
durch führt die Freiberger Mulde Hoch¬
wasser. Die Ernte  ist zum Teil ver¬
nichtet.  Dis Feuerwehr von Dresden
wurde unter Ausnahmezustand  gesetzt

vÄs HI .-Hoim ist äio Teile äer K»merü6svd»ktl

und mußte Sonntag von 17.30 Uhr nachmit-
tags bis in die Morgenstunden des Montag
etwa 60mal ausrücken, da durch ein schweres
Unwetter zahlreiche Keller überschwemmt
wurde ».

Sense rettete vor wütendem Stier
bligenberickt 6er dt8 - ? rcsse

o. Ahaus , 13. Juli
Auf wunderbare Weise wurde in Legden

im Kreise Ahaus ein Bauernsohn vor einem
wütenden Bullen gerettet. Der junge Mann
war gerade damit beschäftigt, mit einer
Sense Disteln zu schneiden, als der Stier aus
ihn losging. Es gelang ihm zunächst, das
wütende Tier mit der Sense abzuwehren.
Bei einem neuen Angriff des Bullen wurde
er jedoch überrannt , die Sense siel ihm aus
der Hand. Aber als das Tier jedoch sich jetzt
auf sein wehrloses Opfer stürzen wollte, trat
es auf den Sensen  stiel . Die Schneide
richtete sich auf und drang in den Leib des
Bullen, der tödlich verletzt  zusammen-brack.

Ein Unglück kommt selten allein
Eifenbahnunfälle bei Budapest

Budapest, 13. Juli
Bei der Bahnstation Veeses ereignete sich

am Dienstagmorgen ein Zugzusammenstoß.
Ein Personenzug  fuhr in voller Fahrt
in einen Güterzug  hinein , der in zwei
Teile zerrissen  wurde . Hierbei wurden
zwei Personen getötet und acht schwer verletzt.

Ein Hilfszug.  der unverzüglich zur
Hilfeleistung aus Budapest entsandt worden
war , hatte ebenfalls einen Unfall.  Er
überfuhr einen Bauernwagen , besten zwei
Insassen auf der Stelle getötet wurden.
28Mder bei einemAutounsall verletzt

Kowno, 13. Juli
In der litauischen Kreisstadt Utena ev

eignete sich ein Kraftwagenunfall , bei dem
28 Kinder verletzt wurden . Die Kinder soll¬
ten zur Teilnahme an einer sportlichen Ver¬
anstaltung mlt Lastkraftwagen  in
einen Nachbarort befördert werden. Als ein
mit 90 Kindern besetztes Auto eine Kurve
durchfuhr, löste sich eine Seitenwand des
Wagens , so daß fast alle Kinder auf
die Straße stürzten.  28 von ihnen
wurden verletzt; die meisten trugen Arm- und
Beinbrüche davon.

Ein Olympia der 38ger der Welt
Vom 2. bis 21. November Intern . Iagdausstellnng in Berlin

Ligenkerloki 6er dl 8 press

MMole trägt Erntewagen Znmfort
Schwere Sturmschäden in Südhessen
kligenberickt 6er dl 8 Presse

j. Frankfurt a. M., 13. Juli
Südhesten wurde von einer Windhose

heimgesucht, die schweren Schaden anrichtete.
In Lampertheim riß sie zahlreiche Bäume
samt ihren Wurzeln aus dem Boden. Die
Gewalt der Windhose geht daraus hervor,
daß sie einen beladenen Ernte¬
wagen 50 Meter weit durch die
Lust  trug . Die Straßen waren mit Ziegel¬
steinen und Dachpfannen übersät . Zahllose
Fenster wurden zertrümmert und die Rah¬
men aus dem Mauerwerk gerissen. Schorn¬
steine und Wände stürzten ein. große Tore
wurden ausgehoben und zerschmettert.
Schwere Schäden verursachte der Sturm auch
in den Obstanlagen-.
KjMäske 12 lm5 dem Mtelberg

Erzgebirge alarmiert Hochwasser-Schutz
lrize » Kerle KI 6 or dI8pres,e

la. Dresden. !3. Juli
Seit der Nacht zum Sonntag ging bis

Montagnaehinittag über Sachsen ein hef¬
tiger Regen  nieder , der von einem u n-
unterbrochenen Sturm  begleitet
war . Auf dem Fichtelberg wurde Wind¬

rck. Berlin . 13. Juli.
Dom 2. bis 2l . November findet in Berlin

eine große Internationale Jagdausstellung
statt. Die Deutsche Jägerschaft ruft zu dieser
repräsentativen Veranstaltung die Jäger
aller Länder der Erde nach Berlin zu einem
gemeinsamen Stelldichein. Dort sollen in
einem freundschaftlichen und kameradschaft¬
lichen Wettbewerb Jagdtrophäen aller Art
ihre Aufstellung finden und den Besuchern
einen Querschnitt durch das gesamte Jagd¬
wesen in kultureller, sozialer und wirtschaft¬
licher Hinsicht vermitteln . Ter Einladung
zur Beteiligung an dieser internationalen
Schau sind bisher folgende 22Länder  ge¬
folgt: Aegypten. Belgien. Bulgarien , Däne-
mark. Danzig. England . Estland. Holland.
Italien . Jugoslawien . Kanada . Lettland.
Luxemburg. Mexiko. Oesterreich. Polen . Por¬
tugal . Rumänien , Schweden. Schweiz. Tsche¬
choslowakei und Ungarn.

Tie Ausstellung wird sich im wesentlichen
in drei Teile  gliedern : in die Ausländs¬
abteilung . in die deutsche Abteilung und in
die internationalen Abteilungen.

So wird die Internationale Jagdansstel-
lung 1937 Berlin im wahrsten Sinne des
Wortes zu einer „Olympiade der Jägerschaft
der Welt" werden, die Deutschland mit dem
Wunsch erfüllen wird , dies Jägertresfen
künftig auch in anderen Ländern zu wieder¬
holen.

345 Meßopfer der Mewells
in Amerika

' " X Neuyork,  13. Juli.
Die Hitzewelle in Nordamerika ist trotz schwe¬

rer Gewitter, die in verschiedenen Gegenden
niedergingen, ungebrochen. Die in nunmehr 25
Bundesstaaten herrschende Gluthitze hat bisher
345 Todesopfer gefordert, davon 70 allein im
Staate Neuyork. In sechs Ortschaften West-
virginiens riefen Wolkenbriich« eine derartige
Ueberschwemmunghervor, daß viele Wohn¬
häuser zerstört und zwei Brücken weggespült
wurden. Der Sachschaden beträgt eine Million
Reichsmark.

/ecke Famr'/r'e ivr>ck

in Klinik
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Direktor Magen blinzelte hastig zweimal
auf und ab. Sein Zwicker zitterte ein wenig.
Er begriff, daß er hier nicht mit leeren Re¬
den entkam. Letusch hatte anfangs versichert
es handle sich nicht um eine Spielaffäre.
Wenn er demnach Auskunft gab. hals er viel-
leicht dem Kriminalrat in einer andern
Sache und gewann einen Freund . Er ent-
schloß sich. Viel, meinte er. leider nicht sagen
zu können.

„Ja ", gab er zu. „ich kannte beide Herren.
Sie verkehrten bei mir ; nicht regelmäßig,
aber doch wohl immer einmal im Monat , io
daß man die Gesichter nicht vergaß."

„Das ist gut", lobte Letusch. „Können Sie
mir sagen, wie die beiden zueinander stan¬
den?"

Direktor Magen wurde ganz ruhig . Diese
Fragen zielten offensichtlich nicht mehr aufihn oder sein Unternehmen. Er taute auf.

„Gewiß", sagte er. „sie waren befreundet.
Der Ingenieur hatte einige Male Spielver-
luste, und Doktor Dutt half ihm aus ."

„Wissen Sie , wann die Herren oder einer
von ihnen zuletzt in Ihrem Haus in der Lin¬
denallee waren ?"

„Jawohl ", bestätigte Magen kopfnickend.
„Sie waren beide am letzten Donnerstag¬abend bei mir ."

„Am Donnerstag , das war der Vierzehnte
des Monats ?"

„Am Donnerstag , dem vierzehnten Juli
ich weiß es genau. Der Ingenieur Vergüt-
ter verlor ziemlich viel Geld. Ich kümmere
mich nicht darum , wenn hinter meinem Nul¬
len für die Chips, mit denen wir spielen,
von den Gästen untereinander Beträge und
Werte verab .edet werden. Es kommen schließ¬
lich keine Kinder zu mir . iür die ich verant¬
wortlich wäre ."

„Nichtig. Herr Direktor Magen. Haben
Sie einmal zivei Minuten Vertrauen zu mir.
An wen verlor Vinzenz Vergotter ?"

„An den Oberarzt Dutt , seinen Freund.
Er hatte das Geld nicht bei sich und schrieb
eine Art Schuldschein auf seiner Besuchs¬
karte aus . .Innerhalb von vierundzwanzig
Stunden hast du das Geld', sagte er. Ich
hörte die Worte, denn ich stand gerade in
der Nähe."

„Die Höhe des Betrages misten Sie auch?"
„Leider nein." Direktor Magen war wie-

der unruhig . Hatte er zuviel verraten?
Letusch schlug die Akte auf. die vor ihm

lag. Er entnahni ihr die zerrissenen und wie¬
der zusammengesetzten Schnitzel der Visiten-
karte. Auf der einen Seite stand Vergöttere
Name, aus der andern , mit der Hand ge-
schrieben, die Summe , um die es sich drehte.
„Stimmt das !" erkundigte er sich kurz. „Er¬
kennen Sie die Karte wieder?"

„Es ist möglich", stotterte Herr Magen.
„Reinen Wein!" forderte Letusch. „Sie

haben bis hierher nicht versagt, weichen Sie
jetzt nicht aus ! Ich verfolge ganz andere
Ziele, als Ihren Spielbrüdern auf die Spur
zu kommen. Ist es die Karte ? Stimmt der
Betrag ?"

„Ja ", sagte Direktor Magen leise, aber
deutlich. „Vinzenz Vergotter verlor die
Summe am vierzehnten Juli an den Ober¬
arzt Dutt ."

Letusch lehnte sich zurück. Ein Stück Arbeit
war geschafft. Er sah Kilian an ; der neigte
ganz leicht den Kopf. Einer von beiden sagte:
„Am fünfzehnten Juli , innerhalb der vier-
nndzwanzig Stunden wurde Doktor Dutt ge-
tötet und es starb der Ingenieur Vergotter ."

„Was sagen Sie da. meine Herren!?"
Letusch hob den Kops wieder. „Ich danke

Ihnen . Herr Direktor", sagte er kühl. „Wei-
lere Fragen habe ich nicht." Er klingelte. Ein
Wachtmann kam; Direktor Magen wurde
hinausgeleitet . Er sah sich erschreckt um, aber
der Beamte führte ihn wirklich den langen
Gang entlang zum Portal . Er atmete auf,
lüftete übertrieben höflich seinen Hut und
verschwand.

„Fassen wir zusammen!" sagte der Krim-
minalrat . „Doktor Dutt wurde von einem
Mann ermordet. Das scheint sicher, dsn Fin¬
gerabdrücken auf dem Mordinstrumcnt nach.
Der Mann muß schon längere Zeit in der
Klinik anwesend gewesen sein. Er kann sich
aber nicht versteckt gehalten haben. Also muß
seine Anwesenheit in der Klinik irgendwie
legitimiert gewesen sein." Er machte eine
kleine Pause und sagte dann : „Meiner Mei¬
nung nach ist der Kreis der Personen , die
in Frage kommen, äußerst klein. Oder irre
ich mich?"

„Es gibt da nur zwei Männer ", sagte
Kilian . „Der eine wäre der Pförtner , der
andere der Assistenzarzt Komerling."

„Der Türhüter ist ein alter Mann . Nicht
die allergeringste Mutmaßung spricht für
seine Täterschaft."

„Also Doktor Komerling . . ." Kilian
brachte den Namen kragend.

Letusch zuckte die Achseln. „Es will mir
nicht in den Kopf; aber wir wüsten sicher
gehen. Ich habe mir seine Fingerabdrücke
besorgt."

„Ach, vorhin Ihr Handschuh, den Sie ins
Laboratorium schickte»?"

Letusch nickte. „Wir werden bald Bescheid
haben."

„Angenommen, Doktor Komerling wäre
der Täter . Dann bliebe immer noch der Gift¬
mordversuch an dem Ingenieur Vergotter."

„Ich glaube nicht an diesen Mordversuch.
Die Schwester Luise hat sicherlich die Wahr¬
heit gesagt. Es handelt sich um ihr Versehen,
das Doktor Dutt nichs bemerkte."

„Hm. . ." machte Kilian und schien nicht
überzeugt. „Sonderbar eigentlich, daß dann
der Astistenzarzt dahinterkam !"

„Auch das kann man sich noch erklären.
Einem Arzt, wenn er nicht so überhastet und
nervös wie Doktor Dutt vorging, konnte oder
mußte das falsche Mischungsverhältnis sehr
wohl auffallen . Unerklärlich bleibt nur , daß
jemand in der Zeit, während Doktor Komer¬
ling sich über die Schädlichkeit der Flüssig¬
keit Klarheit verschaffte, diese Flüssigkeit
wegschüttete und statt besten Master an das
Bett des Sterbenden setzte."

„Wenn nun doch ein Giftmord geplant
war und der Betreffende sich durch Doktor
Komerling entdeckt wußte? Wenn der oder
die Betressende den Mord geplant hatte , dar¬
aufhin das Gift weggoß und damit jede
Spur vernichtet und beseitigt hoffte? Tat¬
sächlich kann Komerling ja heute seine An¬
nahme nicht mehr beweisen!"

„Und was folgern Sie weiter?"
„Weiter weiß ich eben nicht!"
„Wenn Ihre Annahme stimmt, müßte

Schwester Luise sich absichtlich versehen
haben. Glauben Sic das ? Sie gibt den Irr¬
tum zu. Der Oberarzt Dutt hat nichts davon
gemerkt. Also müßte Schwester Lusie den

i Mord geplant haben." (Forts, solgt .).



Sihwarzwald-Wacht, Nr. 160 Mittwoch, 14. Juli 1937
Stadt und ^ reis Ealro

Betxzmkrne Mrer am Dränger
Durch den eindringlichen WarnungZerlatz

des Neichssührers und Chefs der deutschen
Polizei vom 18. Mai 1937 ist die Polizei an»
Liewieien worden , entsprechend den unheil¬
vollen Auswirkungen mißbräuchlichen Alko-
dvlgenusses im Straßenverkehr . Trunkenheit
<im Steuer und überhaupt im Verkehr als
Verbrechen zu behandeln und die Schuldigen
so 'orl in Haft zu nehmen.

Ter Neichsführer und Chef der deutschen
Polizei ist seht in seinem verschärften Kamps
gegen die Verantwortungslosigkeit im Ver¬
kehr einen Schritt weitergegangen und hat
-aus jener ersten Maßnahme die notwendige
Folgerung gezogen. Soeben ordnet der
Meichsführer « in einem Nunderlaß einheit¬
lich für das ganze Reich an . daß die Polizei-
dehörden bei Bekanntgabe der amtlichen Er¬
mittlungen über Straßenverkehrsunfälle an
die Tagespresse den vollen Vor - und
Zunamen  sowie die Wohnung des
schuldigen,  gleichgültig , ob es sich um
einen Fahrzeugführer oder einen Fußgänger
handelt , in allen Fällen anzugeben haben,
bei denen nachweislich übermäßiger
Älkoholgenuß  zum Verkehrsunfall ge-
führt hat . Ausgenommen bleiben Fälle , bei
denen ganz besonders gelagerte Umstände
-eine Ausnahme notwendig machen.

*

Das Schulgebäude von TS . 4
in Reichsbesitz übergegangen

Wie wir hören , hat Direktor Zügel  bas
Hauptgebäude seiner ehemaligen Neuen Hö¬
heren Handelsschule , einen Teil des anschlie¬
ßenden Parks , sowie den Platz , auf dem die
Turnhalle der Trnppführerschule steht, ge¬
stern an das Deutsche Reich verkauft . Damit
ist Ser Verbleib Ser Trnppführerschule des
Neichsarbeitsöicnstes in Calw endgültig ge¬
sichert.

Morgen Ostpreußen -HI . in Calw
Nachdem im vergangenen Jahr 100 Ange¬

hörige der schwäbischen Hitler -Jugend auf
einer Großfahrt das ostprcußische Schicksals-
lanö besucht haben , statten in diesem Jahr
ostpreußische HJ .-Angchörige uns in Würt¬
temberg einen 14tägigcn Gegenbesuch ab . 800
Angehörige der ostpreußischen Hitler -Jugend
(260 Hitlcrjungen , WO Pimpfe und 300 BdM .)
Sichen in 35 Fahrtengruppen zu je 20—25
Teilnehmern kreuz und quer durch Württem¬
berg . Morgen  werben drei dieser Grup¬
pen in Calw durchkommen und in der Ju¬
gendherberge Quartier beziehen . Für den
Abend ist ein gemeinsamer Heimabend mit
dem Standort Calw der HI . vorgesehen.

Der Gebietsführer weilte in Calw
Gestern abend traf Gebietsführer Sun-

- ermann  auf einer Besichtigungsfahrt in
Calw ein . Der Gebietsführer begab sich zur
Besichtigung des HJ .-Heim -Neubaues nach
Würzbach und nahm auch das „Haus der
.Jugend " in Calw in Augenschein.

Pg . Nick übernahm die Leitung
der Ortsgruppe Calw der NSDAP.

Gestern abend fand im großen Saal des
„Badischen Hof" eine Mitgliederver¬
sammlung  der Ortsgruppe Calw der
NSDAP , statt . Kreisleiter Wurster  er-
öffnete sic mit dem Gruß an den Führer und
teilte mit , daß es ihm nach der Zusammen¬
legung der Kreise wegen Arbeitsüberhäu¬
fung nicht mehr möglich sei, die Ortsgruppe
weiterhin zu leiten . Er bestimmte Pg . Nick
zu seinem Nachfolger und wünschte ihm alles
Gute und vollen Erfolg seiner Arbeit , sowie
die Kraft für das schwere und verantwor¬
tungsvolle Amt . Der Kreisleiter überreichte
dann einer größeren Anzahl Parteigenossen
ihr Mitgliedsbuch und ermahnte sie, stets ihre
Pflicht zu erfüllen.

Hierauf sprach Kreisleiter Wurster in einer
großen Rede über die augenblickliche innen-
uud außenpolitische Lage und die letzten Vor¬
gänge im Kreise selbst. Er betonte in seiner
Rede , daß um uns feindliche Mächte stehen,
deren Ziel cs ist, das Deutschtum zu vernich¬
ten . Höchste Aufgabe ist es deshalb , alle Vor¬
bereitungen zu treffen und mit allen Mitteln
diesen Kampf für uns zu entscheiden. Die
Voraussetzung dazu ist die Einheit des deut¬
schen Volkes . Jeder Versuch , diese Einheit zu
zerstören , wird von der Bewegung aufs
Schärfste bekämpft werden . Dieser Kampf
wird anständig , offen und klar geführt , denn
unser gesamtes Sinnen und Trachten gehört
unserem Volk . Wir müssen erkennen , um
was es geht . Es gilt , die Einheit des deut¬
schen Volkes zu stärken . Wir brauchen eine
kraftvolle Jugend . Der Allmächtige schützt
den Führer , sein Werk und sein Volk . Der
Meüncr erntete für seine klaren , überzeugen¬
den Worte mächtigen Beifall.

Ortsgruppenleiter N i ck dankte hierauf dem
Kreisleiter für seine zielsicheren Ausführun¬
gen und versprach ihm, in diesem Sinne den
Kampf zu führen . Wir leben in einer interes¬
santen Zeit , so fuhr er fort , und wir müssen
froh sein , daß wir diesen Kampf durchkämpsen
dürfe« bis zum Sieg . Es ist eine Freude

und eine Lust, unter unserem Führer zu
leben ! Der Gruß an den Führer und das
Horst -Wessel-Lied beendeten die Versamm¬
lung.

Kreisleiter Wurster sprach
zu den Erziehern des Kreises Nagold

In einer Versammlung des NS .-Lehrer-
bundes inNagolb  sprach am 9. Juli Krcis-
leiter Wurster  vor den Erziehern und Er¬
zieherinnen des Kreises Nagold über die welt¬
anschaulichen Kämpfe unserer Zeit und gab
Richtlinien für die Erziehungsarbeit an der
deutschen Jugend . Bezirksschulrat Kübler
dankte als Leiter der Volksschulen dem Krcis-
leiter für sein Interesse an der Schule und ver¬
sprach ihm namens der Erzieher des Kreises
aufopfernde und hingebende Mitarbeit im
Dienst an der Jugend und am Volk . Ein glei¬

ches Gelöbnis der Treue brachte Kreisamts-
leiter Bodamcr  dem Kreisleiter gegenüber
zum Ausdruck. Das Hauptreferat hielt Pg.
Dr . Maurer,  Dozent an der Hochschule sür
Lehrerbildung in Eßlingen , über den Bauern¬
krieg in nationalsozialistischer Geschichtsauf¬
fassung.

Kriegerkameradschast Calw . Unserer gest¬
rigen Notiz über die erfolgte Zusammenlegung
der beiden Calwer Kriegerkameradschaften
tragen wir nach, daß sich auch die Kriegcrkame-
radschast des Vororts Alzenberg  der
neuen Kriegerkameradschast Calw angeschlos¬
sen hat . Die Kyffhäuserfahne der chem Kric-
gerkameradschast Calw 1872 ist als Gabe an
Sie Kriegerkameradschast Kohlerstal -Scitzcn-
tal ttbergegangen , deren Patenschaft die Cal¬
wer Kameradschaft übernommen hat.

Das DAI .-Werkstattheft , ein wertvolles
Hilfsmittel für die Facharbeitererziehung

Die planmäßige Heranbildung eines leistungs-
fähigen Facharbeiternachwuchses steht heute im
Mittelpunkt des Interesses . Es gilt daher, Mit¬tel und Wege zu fmden, um die systematische
Berufserziehung,  nicht nur im Handwerk,
sondern auch in den Industriebetrieben , sicher¬
zustellen.

Wenn der Facharbeiterlehrling zu einer regel¬
mäßigen und ordentlichen Führung des Werk-
stattheftcs angehalten wird, so wird gleichzeitig
erreicht, daß er sich über die ihm gestellten Auf¬
gaben Gedanken macht und sich über das Gelernte
klar wird. Durch die kurze schriftliche Erläuterung
des Arbeitsvorganges und die dazugehörige Zeich-
nung, sowie den Vermerk der Arbeitszeit hat er
dann zu beweisen, daß er die ihm übertragenen
Aufgaben wirklich verstanden und ordnungsge¬
mäß ausgeführt hat. Er wird gleichzeitig hier-
durch in den Fertigkeiten geübt, die. wie die
Prüfungsergebnisse beweisen, allzu oft vernach-
lässigt werden. Ilcberdies bietet die geordnete
Sammlung der Arbeitsblätter die Möglichkeit
zum Nachschlagen, von der der Lehrling oder
Junggeselle jederzeit Gebrauch machen kann, um
sich über Zweifelsfragen Aufschluß zu holen oder
Vergessenes aufzusrischen.

Auf diese Weise wird dem Willen der Jugend,
an sich selbst zu arbeiten und sich selbst zu er¬
ziehen, Raum gegeben und gleichzeitig dem Lehr¬
herrn oder dem von ihm mit der Berusscrziehung
Beauftragten ermöglicht, sich an Hand der Unter-
lagen Uebersicht über den Ausbildungsgang und
-stand jedes ihm anvertrauten Lehrlings zu ver- .
schaffen. Ferner kann er sich aber auch an Handder Wockenberichte und der Arbeitsblätter über

die berufliche Entwicklung und die Leistungen je-
des einzelnen unterrichten. Das Ausbildungsper¬
sonal aber ist gezwungen, durch die Bewertung
der einzelnen Arbeiten ständ i g ü b er d i e B e-
rufserziehung zu wachen.  Der mit den
gesammelten Unterlagen gegebene Querschnitt
durch die Ausbildung des Lehrlings erleichtert den
Prüfungsausschüßen für die Facharbeiterprüfun¬
gen die Arbeit und ermöglicht ihnen, sich ein ob-
jektives, auf der Durchschnittsleistung in der Lehre
beruhendes Urteil zu bilden.

Von großer Bedeutung ist -das Werkstattheft
ferner für die Gestaltung eines betriebsnah
abge st eilten Berufsschulunterrichts.
Durch die regelmäßige Einsichtnahme in die Un¬
terlagen kann sich der Berufsschullehrer jederzeit
über den Stand der Ausbildung seiner Schüler
auf dem laufenden halten und sich in der Aus-
wähl und Behandlung des Lehrstoffes danach
richten. Daneben wird den Eltern des Lehrlings
Gelegenheit geboten, sich über dessen Fortschritte
laufend zu unterrichten und den Lehrherrn mit
ihrem erzieherischenEinfluß zu unterstützen.

Das DAF. - Werkstattheft, das vom Amt für
Berufserziehung und Betriebsführung in der
Deutschen Arbeitsfront in geschmackvollerund
gleichzeitig praktischer Ausführung herausgebracht
wird, hat bei allen an der Berufserziehung in¬
teressierten Kreisen großen Beifall gefunden. Der
ausgezeichnete Absatz dieses zweckdienlichen unddabei billigen Lehrordnungsnnttels bei den Lehr-
betrieben beweist, daß man seine Bedeutung für
die Heranbildung eines leistungsfähigen Fach¬
arbeiternachwuchses richtig anerkannt hat.

Nagold ruft zum 1. DRL .-Kreisfest
Die Feststadt ist gerüstet, die Organisation bis ins kleinste ausgedacht

Am Samstag und Sonntag , 17. und 18. Juli
1937, findet in Nagold das erste Kreisfcst des
DRL .-Kreises V Nagold statt . Über 1000 Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinncn haben ihre
Meldung abgegeben , alle kämpfen um den
Siegespreis : Turner und Sportler , Radfah¬
rer und Fechter , Leichtathleten , Schützen und
Schwerathleten , die Jugend sowohl wie das
Alter . Das Fest wird eine Großkundgebung
der deutschen Leibesübungen werden , wie sie
der Kreis Nagold bis jetzt noch nie gesehen
hat . Die Feststadt Nagold ist gerüstet , die
Vorbereitungen sind bis ins kleinste ausge¬
dacht. Das zeigt auch nachfolgender

Zeitplan:
Samstag:  10 .30 Uhr : Kranzniederle¬

gung durch den Kreisführerstab am Gefalle-
nen -Denkmal . 11.00 Uhr : Eröffnung des
Kreisfestes mit Übernahme Ser Wettkampf¬
anlagen durch Sen Kreisführerstab . 12.30 Uhr:
Besprechung sämtlicher Kreisfachwarte , Sach¬
bearbeiter und Sachbearbeiterinnen im Gast¬
haus zum „Adler ". 15.15 Uhr : Antreten sämt¬
licher Zwölfkämpfer , Ober - und Mittelstufe,
Zehnkampf , Unterstufe zu den leichtathletischen
Wettkämpfen , sowie sämtliche Wettkämpfer
aller Altersklassen , der Schwimmer und der
Schützen (letztere von den Vereinen um Na¬
gold ). 16.30 Uhr : Beginn der Wettkämpfe.
17.30 Uhr : Besprechung sämtlicher Obmänner
mit den Kreisfachwarten im Gasthaus „zum
Schiff ". 20.00 Uhr : Aufstellung sämtlicher an¬
wesenden Teilnehmer , Kundgebung  und
Flaggenhissung mit sämtlichen anwesenden
Fahnen auf dem Stadtacker bei der Turn¬
halle . 21.00 Uhr : Kameraöschafts-
abend  im Saalbau zur „Traube ".

Sonntag vormittag:  5 .45 Uhr:
Wecken. 6.15 Uhr : Antreten sämtlicher Ob¬
männer zur Unterweisung durch die Kreis¬
fachwarte auf den Wettkampfplätzen mit Über¬
prüfen derselben . 7.10 Uhr : Appell sämtlicher
Kampfrichter vor der Tribüne . 7.30 Uhr : An¬
treten sämtlicher Wettkämpfer hinter den aus¬
gestellten Riegenstaffeln . 7.30 Uhr : Antreten
der Schützen beim Schützenhaus Kurhaus
Waldlust . 7.80 Uhr : Antreten der Radfahrer
zum 35-Kilometer -Straßenrennen auf dem
Adolf -Hitler -Platz . 7.35 Uhr : Morgenfeier.
7.40 Uhr : Beginn der Wettkämpfe für sämt¬
liche Klassen , der Männer , Frauen und der
Jugend . 8.45 Uhr : Mannschaftskampf im Fech¬
ten TB . Pforzheim gegen TB . Calw . 9.30

Uhr : Antreten der Radfahrer zum Langsam¬
fahren . 10.30 Uhr : Schlußappell der Kampf¬
richter . 10.30 Uhr : Antreten der Vereinsfüh¬
rer bet der Tribüne . 10.46 Uhr : Probe der
Turnerinnen für die Nachmittagsaufführun¬
gen. 10.45 Uhr : Antreten sämtlicher Übungs¬
leiter zur Besprechung über die Abwicklung
der Grunöschulungsprüfung an der Bühne.
11.00 Uhr : Staffelausscheidungen (wenn solche
notwendig sind). 11.00 Uhr : 1500-Mcter -Lauf
für die deutschen Vereinsmeisterschaften der
V -Klasse (2 Mann je Verein ). 11.30 Uhr : Be¬
sprechung sämtlicher Kreisfachwarte , Kreis¬
sachbearbeiter , der Säulenführer , sämtlicher
Fahnenträger , die Übungsgruppensührer von
der Grundschulungsprüfung . 11.30 Uhr : Mit¬
tagessen.

Sonntag nachmittag:  13 .00 Uhr:
Aufstellung des Festzuges in der Calwer
Straße . 13.30 Uhr : Abmarsch . 14.15 Uhr:
Kundgebung für die Leibesübungen und Be¬
grüßung durch den Kreisführer . 15.00 Uhr:
Turn - und Sportschau:  Grundschu¬
lungsprüfung sämtlicher Vereine in fünf
Übungsgruppen . 4 mal 100-Meter -Staffeln,
Pferdsprünge der Jugend , Turnen der Kreis-
geräteriege , Boxen , Fechten , Sommerspiele,
Vorführungen der Turnerinnen . — 17.35 Uhr:

-Siegerehrung.

Um die Kreismeisterschaft im Faustb all
Der DNL.-Kreis V Nagold  teilt dar¬

über mit:
Die Vorspiele um die Krcismeisterschaft

im Faustball , die in 2 Bezirken in Vor - und
Rückspielen zur Austragung gelangten , sind
beendet . In beiden Bezirken wurde ziemlich
hart um die ersten Plätze gekämpft . Dabei
konnte festgcstellt werden , daß die Leistungen
verschiedener Mannschaften weit besser waren
als im Vorjahre . Im Bezirk Nagold belegte
Alzenberg den ersten und Nagold  l
den zweiten Platz . Ihnen folgen an dritter
Stelle Nagold II und an 4. Stelle Nagold III,
Simmozheim  und Pfalzgrafenweiler.
Im Bezirk Neuenbürg belegte Obernhausen I
den 1. Platz , Obernhausen II den 2., Niebels¬
bach den 3., Walbrennach den 4., Höfen und
Engelsbrand den 5. und Wildbad den 6. Platz.
Nachdem in diesem Jahr kein Melbegelb er¬
hoben wurde , hätte man erwarten dürfen , daß
alle gemeldeten Vereine antreten und trotz¬
dem haben es zwei Vereine nicht für nötig

befunden, am Bezirksspicltag zu erscheinen.
Hoffen wir , daß cs im nächsten Jahr besserwird.

Die Jugend hat ihre Vorspiele nun auch
beendet . In Waldrcnnach spielte die Jugend
der Klasse und in Gräfenhauscn die der
Klasse 6 . Es war eine Lust, den jungen Spie¬
lern zuzuschen , wie sie mit Eifer an der Sache
waren . Der Stand der Spiele ist folgender:
Klasse H.: 1. Waldrcnnach , 2. Höfen , 3. Al¬
zenberg  und Obernhausen , 4. Ottenhausen
und 5. Wildbad : Klasse L -. 1. Dennach , 2.
Waldrcnnach , 3. Ottenhausen , 4. Obernhausen.

Die Endspiele um die Kreismeisterschaft der
aktiven Mannschaften kommen am Kreisfcst
zur Austragung . In die Entscheidung kom¬
men die zwei ersten Mannschaften der beiden
Bezirke.

Hohes Alter
In Nötenbach  durfte Frau Anna Ma¬

ria Bauer  den 90. Geburtstag begehen.
Der Greisin wurden zahlreiche , herzliche
Ehrungen zuteil.

Ehrung für W . Chr . Ganzhorn
Im schönste» Wiesengrunde . . .

An der Portaltüre des altchrwürdigen
Kirchleins in Feld renn  ach ist eine Ge¬
denktafel mit folgender Inschrift angebracht
worden : „Durch diese Tür schritten am 18.
Januar 1855 zum Traualtar der Dichter des
Volksliedes „Im schönsten Wiesengrunde":
„Wilh. Christ. Ganzhorn und seine jugend¬
liche Braut Jakobine Luise Alber, Rößlc-
wirtstochter von Conweiler". Die Weihe und

so Pf. Sie große rube,
25 Pf. die kleine lüde-
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Übergabe Ser schmucken Gedenktafel
vollzog sich nach dem Vormittagsgottesdicnst.
Der hervorragend gelungene Entwurf des
Messingschildes stammt von Bildhauer Hel-
muth Uh r ig - Stuttgart . Der Dichter Ganz¬
horn war vom August 1844 bis Mai 1854
beim Amtsgericht Neuenbürg als Gcrichts-
aktuar tätig und heiratete nach seiner Ernen¬
nung zum Amtsrichter in Aalen die Nößle-
wirtstochter Jakobine Luise Alber von Con¬
weiler.

*
Calmbach , 13. Juli . Ein achtjähriger Knabe

spielte in einem Schuppen , in dem Sensen
aufgchängt waren . Dabei stieß er an eine , die
heravfiel und ihm den einen Oberarm bis
zum Knochen öurchschnitt . Der Vater öcS
Jungen hieb sich letzte Woche beim Holzfällen
den linken Daumen ab.

Freudenstadt , 13. Juli . Die vier beste«
Bannspielscharcn des Gebiets Württemberg
der HI ., deren eine die Spielschar Freudeu-
stadt ist, werden Freitag , 16. Juli , abend»
zwischen 7 und 8 Uhr , im Reichssender Stutt¬
gart eine Sendung „Stuttgart spielt auf"
bringen.

Alpirsbach , 13. Juli . In der letzten Woche
hat die Hitlerjugend des Bannes 124 (Ober¬
schwaben) auf dem Sportplatz in Alpirsbach
ihr diesjähriges Freizeitlager aufgeschlage «.
Über 500 Jungarbeiter werden in diesem La¬
ger ihren Urlaub verbringen.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verbot»«.
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NSDAP . Amt für Erzieher, « reis Calw,
Der Kreisamtsleiter:

Donnerstag 1- 3 Uhr:  Führung zu
den Versuchsäckern der Landwirtschaftsschule
(Ökonomierat Pfetsch) : 145 Uhr : Singen
(Vorbereitung der Kreistagung ). — Mitt¬
woch , den 21 . Juli:  Kreistagung im
Festsaal der Spöhrer 'schen Höheren Han¬
delsschule . Beginn 144 Uhr . Musikprobe
143 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront — Nechtsbera-
tung.  Am Donnerstag , den 16. ds . Mts.
findet in Sen Räumen der Deutschen Ar¬
beitsfront in der Zeit von 10—12 Uhr Rechts¬
beratung für Arbeitnehmer statt.

l «ck.. ckV., vom.. ckM. I
HI . Gefolgschaft 8/401.
Donnerstag , den 15. Juli treten Luftsport¬

schar und Spielmannszug mit Instrumenten
um 19.45 Uhr am Heim an . Freitag , den 16.
Juli Antreten der Gefolgschaft 8/401 mit
Sonderformationen zur Entgegennahme der
Siegernadeln . — Samstag , den 17. Juli An¬
treten zum Gepäckmarsch um 20 Uhr mit
Tornister (15 Pfund Gepäck) am Heim.

Höhenfreibad Stammheim: Wasser 20 Grad.

-
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Eetlenhandel ln MarrWusern

Zin Betrüger erhält zwei Jahre Zuchthaus
Tübingen, 13. Juli . Von August 1935 bis

März 1937 trieb der 27 Jahre alte Peter
Bauer  aus Reutlingen einen schwung¬
haften Handel mit Seife. Bauer , der ein rück,
fälliger Betrüger ist. kaufte in Reutlingen
größere Mengen Seife zum Preise von 16
bis 18 Pfg. je Stück ein und vertrieb sie in
katholischen Pfarrhäusern und Anstalten so-
wie auch in evangelischenPfarrhäusern . In
katholischen Pfarrhäusern erzählte er. daß
er wegen antinationaler Betätigung zu-
fammen mit einem katholischen Geistlichen
Im Gefängnis gesessen, in evangelischen
Pfarrämtern wußte er von der Nagolder
Saalschlacht zu berichten, an der er als alter
Nationalsozialist teilgenommen habe. Mit
diesen Lügen steigerte er seinen Umsatz so.
daß er in manchen Häusern bis zu 109 Stück
Seife verkaufte. Auch versuchte der Ange¬
klagte, den Verkauf der Seife dadurch zu
mehren, daß er die Seife als erstklassig und
95 Prozent fetthaltig anpries , die jetzt wegen
Rohstoffmangels in dieser Qualität nicht
mehr hergestellt werden könnte. Diese frechen
Lügen gestand der Angeklagte in der Ver¬
handlung vor der Großen Strafkammer in
Tübingen, die ihn zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilte . Außerdem erhielt er in zwei Fäl.
len eine Geldstrafe zu je 100 NM.

Ein SittliAeitSverbrechtt in Saft
Stuttgart , 13. Juli

In der letzten Zeit mußte der am 19. Aua.
1911 in Untertürkheim geborene, ledige Alo.
Schlipf,  der seit Lichtmeß 1937 in der
Marienpflege Ellwangen als Melker befchäf-
tigt war , wegen Sittlichkeitsverbrechen in
Untersuchungshaft genommen werden.

Schlipf war von 1919 bis 1926 in der
Marienpflege Ellwangen untergebracht und
ging dort zur Schule. In -der Folgezeit war
er bis Lichtmeß 1937 bei zahlreichen Bauern
als Knecht in Stellung . Nach seinem eigenen
Geständnis hat er erstmals im Jahre 1927
auf seinen Dienststellen mit Knaben und
Mädchen unter 14 Jahren unzüchtige Hand-
lungen betrieben und dies bis zum Jahre
1935 an verschiedenen Orten Württembergs
fortgesetzt.

Auf Grund guter Zeugnisse wurde Schlipf
an Lichtmeß 1937 bei der Marienpslege Ell-
Wangen als Melker eingestellt. Dort hat er
sich mit 13 Knaben, die in den Jahren 1922
bis 1925 geboren sind, unzüchtig betätigt.
Die Handlungen wurden im Stall und in
einer Feldscheuer vorgenommen.

. DASSa!
vom 11. vMstagmig

ls 15. Aus,
Stuttgart , 13. Juli.

Die Jahrestagung des Deutschen Ausland-
Instituts , die für die Zeit vom 4. bis 8. Aug.
1937 angesetzt war, muß im Hinblick auf eine
größere Beteiligung auslandsdeutscher Volks-
genossen um eine Woche verschoben werden.
Die Jahrestagung findet also vom 11. bis
15. August in Stuttgart statt.

Wir erwähnen aus den einzelnen Veranstal¬
tungen hier die folgenden: Die Tagung wird
eröffnet am 11. August durch einen Begrü-
hungsabend, am 12. August erfolgt die Er¬
öffnung der Ausstellung „Deutschtum im Osten
— Bollwerk Europas ". Am Abend des gleichen
Tages spricht Gauleiter F o r ste r - Danzig.
Anschließend an die Sondertagungen findet am
14. August die Jahresversammlung und Fest¬
sitzung zur Feier des zwanzigjährigen Bestehens
des Deutschen Ausland-Instituts statt. Sie
wird umrahmt von Gesangsvortragen aus¬
landsdeutscher Sängerbünde. Die Jahres¬
tagung klingt aus in einer gemeinsamen Fahrt
der Teilnehmer nach Schwäbisch Hall, bei der
ein Besuch der Comburg, der Freilichtspiele
und der kunstgeschichtlichenSehenswürdigkeiten
geplant ist.

Ligenberiebt äer bl8 - ? res,e
s . Reutlingen , 13. Juli . Das sechsjährige

Kind  des Bäckermeisters Leuze  in Enin¬
gen ist gestern nach dem Genuß von Kirschen,
aus die es Wasser getrunken hat , schnell ge-
storben.  Der Vorfall stellt wieder eine
erneute Mahnung an alle Eltern dar . ihre
Kinder über die Gefährlichkeit des Waffer-
trinkens nach dem Genuß von Obst auf-
zuklären. ^

5« oov-M. Zreffer
fiel nach Schwenningen

Beinahe um den Gewinn gekommen. . .
Schwenningen, 13. Juli . Auf daS Los

Nr. 254 546 der vierten Klaffe der 49. P r e u-
ßisck >- Süddeutschen Klassenlot¬
terie.  das in Achteln im hiesigen Lotterie-
gefchäft gespielt wird, fiel ein Gewinn von
50 000 Mark. Ter Besitzer des Loses hat
dieses zum Glück noch am Abend vor der
Ziehung erneuert ; einen Tag später wäre er
um seinen Gewinn gekommen.

i«8vrav lm Sellftoü
Schwere Brandgefahr konnte beseitigt werden

Grünkraut, Kreis Ravensburg, 13. Juli.
Am Montag konnte auf dem Bauernhof der
Witwe Kling  in Groppach, Gemeinde

Grünkraut , der Ausbruch eines Brandes
durch Anwendung der Heustocksonde gerade
nock vermieden werden. Die erste Messung
hatte eine Temperatur von 84 Grad ergeben,
und als kurze Zeit nachher eine zweite Mes-
sung vorgenommen wurde, zeigte das Ther-
mometer bereits 108 Grad an . so daß es
höchste Zeit zum Eingreifen war . Acht Wa¬
gen Heu wurden auf die nahegelegene Wiese
gebracht, wodurch die Gefahr beseitigt und
wertvolles Volksgut erhalten war.

Auch Flaschen werden gesammelt!
Wir berichteten bereits über die Erfassung

von Altpapier , Lumpen und Altmetall In
den Großstädten, in den Stadt - und Land¬
gemeinden. Weiter werden durch daS Jung-
Volk in der HI . die bekannten kleinen Metall-
gegenstände wie Tuben. Flascheukapseln und
Aluminiumsolien (Silberpapier ) gesammelt.
Es muß aber betont werden, daß das Jung-
Volk andere Altmaterialien nicht sammelt.
Flaschen jeder Art werden in den Städten
Groß-Stuttgart , Ulm. Heilbronn. Eßlingen.
Reutlingen und Ludwigsburg , wie auch
Hasen- und Kaninchenfelle und Häute von
den Sammlern gesammelt, in den Stadt-
und Landgemeinden bei den Landsammel¬
stellen abgeliefert.

Sehr wichtig ist, und wir bitten dies drin¬
gend zu beachten, daß Medizinflaschen dabei
nicht in Frage kommen. Deutsche Haus¬
frau . vergiß nicht, neben Lumpen. Alt¬
metallen und Papier aller Art — letzteres'
ganz sorgfältig aufbewahrt — auch Flaschen
und Felle richtig und nach den Anordnungen
des Gauausschuffes für die Sicherung deS
Alt. und Absallmaterials zu sammeln.

Va8 Neueste in Kürre
Qetrtv üreiAnisso aus aller äVelt

Auch i« diesem Jahre ist mit einer weite¬
re« Aufwärtsentwicklung der KbF.-Reisen in
bedentenüem Ausmaße zu rechnen. Mit dem
Stichtag vom 15. Jnui 1837 wurde bereits
die Zwei-Millioneu -Grenze der KdF.-Fahrer
wesentlich überschritten.

Auf dem Betriebsbahnhof des Dortmunder
Hauptvahuhofes platzte am Dienstag früh
ans bisher noch «icht geklärter Ursache eine
Azetylenflasche. Dabei erlitten zwei Schlaffer
und ei» Werkmeister schwere Brandwunden.

Der französische Ministerpräsident Chau-
temps hat gestern nachmittag den Pariser
Vertreter - er spanische» Bolschewisten emp¬
fange«.

Leon Blnm machte aus dem Parteitag der
Sozialdemokraten die sensationelle Mittei¬
lung , daß die Regierung Chantemps die fran¬
zösische« Eisenbahnen noch vor dem 1. August
verstaatlichen werde.

Japan hat für die Kämpfe in Nordchina-
10 008 Man « zusammengezoge». Die chine,
fische Regierung hat den Vertreter « der frem¬
den Mächte empfohlen, den Abtransport ihrer"
in Schanghai lebende« Staatsangehörigen ir.
die Wege zu leiten.

2500 Zellnehilmlniren
am LM'FrauensrmtMt

^00 Teilnehmerinnen hat da?
DRL . - Frauen  fest , das am 24. und
25. Jul , m der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn durchgesührt wird, eine Besetzung
gefunden, die alle Erwartungen übertraf . Da-
mit ist der Erfolg dieses Frauen -Festes. das
,n einem solchen Ausmaß zum ersten Male
m einem deutschen Gau veranstaltet wird,
schon von vornherein gesichert. Die besten
württembergischen Sportlerinnen werden in
den 28 Wettkampfarten ihr Können zeigen
und damit einen glänzenden Querschnitt
durch dje erfolgreiche Frauenarbeit des DNL.

Stukkgarker Schlachkviehmarkk
vom Dienstag. 18. Jul!

,8 Ochsen. 179 Bullen . 251 Kühe.
101 Färsen . 982 Kälber. 1876 Schweine.

Preise:  Ochsen a) 42 bis 44. b) 40. c) 3»;
Bullen a) 40 bis 42. b) 38; Kühe a) 40 bis 42
b) 33 bis 88. c) 26 bis 82. d) 15 bis 24: Färsen
a) 42 bis 48. b> 39. c) 34; Kälber L a) 60 bis
65 bl 53 bis 59. e) 42 bis 50. d) 28 bis 40:
Schweine a) 55. b) I. 55. b> 2. 55. c) 54. d) 51
e) 48 bis 51, f) 48 gl I . 54 bis 55. gl 2. 45 bis
53. für je 50 Kilogramm Lebendgewicht.
^ Großvieh: a-Kühe. a- und
b-Ochsen. Bullen und Färsen zugeteilt. Handel
m den übrigen Wertklassen lebhaft Kälber be-
lebt. Schweine zugeteilt.

MbrauthkklMsiMije für EvM-kartolleln- Ernte1SZ6
Der Kartosfclwirtschastsverband Württem -'

berg  hat mit einer Anordnung vom 6. Juli 1937.
die im Wochenblatt der Landesbauernschaft Würt¬
temberg verkündet wurde, für die Abgabe von
Speisekartoffeln der Ernte 1936 an Verbraucher
für die Monate Juli und August 1937 nach¬
stehende Höchstpreise festgesetzt:

Gelbe Speisekartoffeln (Preise in trü¬
gender Reihenfolge ) : Zcntnerprers ab Lager oder
Großmarkt an Kleinverteiler , an Verbraucher.
Zentnerpreis frei Keller deS Verbrauchers . Laden¬
preis bei Abgabe von 5 Kilogramm : Preisklasse^
Juli -Augllst 3.70. 3.85, 4.05 RA!.. 4? Pfg .; Preis-
klaffe 6 Juli -August 3.65. 8.75. 3.95 RM „ 46 Pfg . ;
Preisklasse 0 Juli -August 3L0 RM.

Weiße , rote und blaue Sorten:  Preis¬
klasse ä Juli -August 3,40 , 3.55. 3.75 RM .. 44 Pfg .:
Preisklasse 8 Juli -August 3.45. 8.55. 3.65 RM.
48 Pfg .: Preisklasse O Juli -August 3,20 RM.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oefferrtliche Bekanntmachung

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Kreis Ealn»

Wegen Hauptreinigung sind die Schalter am Donners¬
tag , IS . Juli

geschloffen.
Der Leiter : Entenmann.

Altbur«, den 13. Juli 1937.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine lieb»

Frau, unsre liebe, treubesorgte Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Margarete Kugele
geb. Weber

im Alter von 81 Jahren von ihrem schweren Leiden zu
erlösen.

IN tiefem Leid:
Michael Kugele

Beerdigung Donnerstag2 Uhr

Breitenberg. 13. Juli 1937.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel ^

Friedrich RieMer̂
im 68.Lebensjahr nach kurzer schwerer Krank- " '
heit saust in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde « Hinterbliebenen

Beerdigung Donnerstag Nachmittag2 Uhr
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Verkaufe eine ältere
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Tg. Sesger, Neuweiler
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Fm Namen der Erben des verst. Martin Schnaible , Küfers

in Marlinsmoos, wird das vorhandene

WaldWildsM. Markung"
Parz. Nr. 189 zuf. 11m 17 s 46 qm Nadelwald

Distrikt Allmand
am Mittwoch» den 21. Lull, nachmittags4 Uhr

im Nathan» zu Saugenwald öffentlich versteigert.
Liebhaber sind eingeladen.
Zusammenkunft zur Besichtigung des Waldes um 3 Uhr auf

der Kreuzstraße oberhalb Gaugenwald.
Martinsmoo », den 13. Juli 1937.

I . A.: Bürgermeister Dürr.
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